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(54) Tiefbohrvorrichtung und Verfahren zum Errichten einer Tiefbohrvorrichtung

(57) Die Erfindung betrifft eine Tiefbohrvorrichtung
und ein Verfahren zum Errichten einer Tiefbohrvorrich-
tung mit einem Mast (10), einem Mastträger (20) zum
Stützen des Mastes, wobei der Mastträger eine Mastfüh-
rung aufweist, an welcher der Mast vertikal verschiebbar
geführt ist, und einem Arbeitsschlitten (30), der vertikal
verschiebbar am Mast geführt ist und der zumindest ei-
nen Schlittenantrieb zum Verschieben des Arbeitsschlit-
tens relativ zum Mast aufweist. Erfindungsgemäß sind
Mittel zum Festlegen des Arbeitsschlittens am Mastträ-
ger vorgesehen, wobei der Mast durch Betätigen des
Schlittenantriebs relativ zum Mastträger vertikal ver-
schiebbar ist.
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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft eine Tiefbohrvorrichtung
gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1. Eine solche
Tiefbohrvorrichtung ist ausgebildet mit einem Mast, ei-
nem Mastträger zum Stützen des Mastes, wobei der
Mastträger eine Mastführung aufweist, an welcher der
Mast vertikal verschiebbar geführt ist, und einem Arbeits-
schlitten, der vertikal verschiebbar am Mast geführt ist
und der zumindest einen Schlittenantrieb zum Verschie-
ben des Arbeitsschlittens relativ zum Mast aufweist. Die
Erfindung betrifft ferner ein Verfahren zum Errichten ei-
ner Tiefbohrvorrichtung gemäß dem Oberbegriff des An-
spruchs 1-1.
�[0002] Eine gattungsgemäße Tiefbohrvorrichtung ist
beispielsweise aus der WO 94/23173 bekannt. Diese
Druckschrift beschreibt einen Mast, der mehrere Mast-
glieder aufweist, die beim Abbauen des Mastes abge-
klappt werden können. Zum Errichten des Mastes ist eine
Seilwinde vorgesehen, mit der die einzelnen Mastglieder
nacheinander am Mastträger hochgezogen werden.
�[0003] Die US 4,837,992 offenbart einen zweiteiligen
Mast, dessen Oberteil mittels eines Einziehwerkes hoch-
gezogen wird.
�[0004] Aus der WO 2005/073471 A1 ist eine weitere
Tiefbohrvorrichtung mit einem Mast bekannt, wobei der
Mast hier vollständig umgelegt werden kann. Am Mast
ist ein Arbeitsschlitten vorgesehen, der über einen Zahn-
stangenantrieb verfahrbar ist.
�[0005] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Tiefbohrvor-
richtung und ein Verfahren anzugeben, die es erlauben,
einen Mast der Tiefbohrvorrichtung in besonders einfa-
cher und wirtschaftlicher Weise zu errichten.
�[0006] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß durch eine
Tiefbohrvorrichtung mit den Merkmalen des Anspruchs
1 und ein Verfahren zum Errichten einer Tiefbohrvorrich-
tung mit den Merkmalen des Anspruchs 11 gelöst.
�[0007] Bevorzugte Ausführungsbeispiele der Erfin-
dung sind in den abhängigen Ansprüchen angegeben.
�[0008] Die erfindungsgemäße Tiefbohrvorrichtung ist
dadurch gekennzeichnet, dass Mittel zum Festlegen des
Arbeitsschlittens am Mastträger vorgesehen sind, so
dass der Mast durch Betätigen des Schlittenantriebes
relativ zum Mastträger vertikal verschiebbar ist.
�[0009] Ein Grundgedanke der Erfindung kann darin
gesehen werden, den Schlittenantrieb des Arbeitsschlit-
tens nicht nur zum Verschieben des Arbeitsschlittens re-
lativ zum Mast zu verwenden. Vielmehr wird nach der
Erfindung der Schlittenantrieb des Arbeitsschlittens auch
dafür eingesetzt, den Mast relativ zum Mastträger zu be-
wegen. Zu diesem Zwecke wird nach der Erfindung der
Arbeitsschlitten am Mastträger festgelegt. Wird der
Schlittenantrieb dann betätigt, so kommt es zu einer Re-
lativbewegung zwischen Mast und Arbeitsschlitten, was,
da der Arbeitsschlitten am Mastträger festgelegt ist, mit
einer Relativbewegung zwischen Mast und Mastträger
einhergeht. Zum Aufstellen des Mastes sind somit nach
der Erfindung keinerlei zusätzliche Hebemittel erforder-

lich. Es wird folglich eine besonders einfache und ko-
stengünstige Tiefbohrvorrichtung erhalten.
�[0010] Der nach der Erfindung vorgesehene Arbeits-
schlitten dient geeigneterweise zum Betätigen eines
Bohrgestänges. Die Mittel zum Festlegen des Arbeits-
schlittens am Mastträger sind vorzugsweise zum Fest-
legen des Arbeitsschlittens an der Mastführung ausge-
bildet, das heißt der Arbeitsschlitten wird zum Bewegen
des Mastes an der Mastführung des Mastträgers festge-
legt.
�[0011] Besonders vorteilhaft ist es, dass der Mast zu-
mindest zwei Mastglieder aufweist. Die Mastglieder sind
dabei bevorzugt über zumindest ein Schwenkgelenk mit-
einander gekoppelt, wobei die Schwenkachse des
Schwenkgelenkes zweckmäßigerweise horizontal ver-
läuft. Ein derartiges Schwenkgelenk ermöglicht das Auf-
richten des Mastes im sogenannten "Bootstrap"-�Verfah-
ren. Bei diesem Verfahren werden die Mastglieder zu-
nächst, insbesondere am Boden, über das Schwenkge-
lenk miteinander gekoppelt.
�[0012] Dann wird eines der beiden Mastglieder in der
Mastführung vertikal nach oben gefahren. Dieses erste
Mastglied nimmt das hiermit gekoppelte zweite Mast-
glied mit, wobei das zweite Mastglied über das Schwenk-
gelenk sukzessive aus der Horizontalen in die Vertikale
geschwenkt wird. Es können auch mehr als zwei Mast-
glieder vorgesehen sein, wobei benachbarte Mastglieder
jeweils über zumindest ein Schwenkgelenk miteinander
gekoppelt sind. In diesem Fall werden die Mastglieder
über die jeweiligen Schwenkgelenke sukzessive in die
Vertikale gebracht und angehoben. Sofern mehrere
Mastglieder vorhanden sind, werden diese geeigneter-
weise vor dem Errichten des Mastes miteinander gekop-
pelt.
�[0013] Besonders zweckmäßig ist es, dass die Mast-
glieder Sicherungsmittel, beispielsweise eine Riegelein-
richtung, aufweisen, mittels der eine Schwenkbewegung
um das Schwenkgelenk herum gezielt unterbunden wer-
den kann. Mittels dieser Sicherungsmittel können be-
nachbarte Mastglieder in einer fluchtenden Position ge-
sichert werden, nachdem sie in die Vertikale gebracht
worden sind.
�[0014] Die Mittel zum Festlegen des Arbeitsschlittens
am Mastträger können beispielsweise Bolzen aufweisen,
mittels denen der Arbeitsschlitten an der Mastführung
befestigt werden kann. Ein besonders geringer Betriebs-
saufwand ergibt sich dadurch, dass die Mittel zum Fest-
legen des Arbeitsschlittens am Mastträger einen An-
schlag aufweisen. Hierdurch kann der Arbeitsschlitten in
besonders einfacher Weise festgelegt werden, ohne
dass zusätzliche Arbeitsschritte erforderlich sind. Der
Anschlag ist geeigneterweise am Mastträger vorgese-
hen. Vorzugsweise ist der Anschlag an der Mastführung,
insbesondere in einem oberen Bereich der Mastführung,
vorgesehen. Zu beachten ist, dass die Mittel zum Fest-
legen des Arbeitsschlittens am Mastträger den Arbeits-
schlitten nicht in allen Raumrichtungen festlegen müs-
sen. Vielmehr kann es ausreichend sein, den Arbeits-
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schlitten lediglich in der Gegenrichtung zur gewünschten
Bewegungsrichtung des Mastes festzulegen. Für eine
besonders hohe Betriebssicherheit, insbesondere wenn
der Mastträger beim Aufbau oder Abbau bewegt wird,
kann jedoch auch vorgesehen sein, den Arbeitsschlitten
allseitig am Mastträger festzulegen.
�[0015] Die Mittel zum Festlegen des Arbeitsschlittens
dienen zweckmäßigerweise zum Festlegen des Arbeits-
schlittens in einer am Mast angeordneten Position und/
oder in einer Position oberhalb des Mastträgers, insbe-
sondere oberhalb der Mastführung.
�[0016] Die Mastführung ist zweckmäßigerweise als Li-
nearführung ausgebildet. Insbesondere kann sie als
Führungshülse ausgebildet sein, durch die der Mast
durchgeführt ist. Der Mast weist zweckmäßigerweise ei-
nen zumindest annähernd rechteckigen, insbesondere
quadratischen, Außenquerschnitt auf. Für eine beson-
ders hohe Stabilität können die seitlichen Außenwände
des Mastes vollflächig ausgebildet sein.
�[0017] Besonders zweckmäßig ist es, dass der Schlit-
tenantrieb zumindest einen am Arbeitsschlitten angeord-
neten Antriebsmotor aufweist. Bei dem Antriebsmotor
kann es sich insbesondere um einen Elektromotor han-
deln. Vorzugsweise sind am Arbeitsschlitten vier Dreh-
motoren vorgesehen, die beispielsweise jeweils in einem
Eck des Arbeitsschlittens angeordnet sind.
�[0018] Eine besonders hohe Betriebssicherheit wird
nach der Erfindung dadurch erreicht, dass am Mast zu-
mindest eine Zahnstange vorgesehen ist, und dass der
Schlittenantrieb zumindest ein Antriebszahnrad auf-
weist, das in die Zahnstange eingreift. Das Antriebszahn-
rad ist zweckmäßigerweise am Arbeitsschlitten angeord-
net und durch den Antriebsmotor betreibbar. Die Zahn-
stange erstreckt sich vorzugsweise längs des Mastes
und ist geeigneterweise an mehreren Mastgliedern vor-
gesehen. Im Hinblick auf die Krafteinleitung ist es vor-
teilhaft, dass zwei Zahnstangen vorgesehen sind, die
parallel zueinander verlaufen und zweckmäßigerweise
in zwei benachbarten Eckbereichen des Mastquerschnit-
tes angeordnet sind. Vorzugsweise sind insgesamt vier
Antriebsmotoren mit zumindest jeweils einem Antriebs-
zahnrad vorgesehen, wobei zwei der Antriebsmotoren
der ersten Zahnstange und die verbleibenden beiden An-
triebsmotoren der zweiten Zahnstange zugeordnet sind.
�[0019] Eine besonders kompakte Schlittenanordnung
ergibt sich dadurch, dass die Zahnstange im Bereich ei-
ner dem Arbeitsschlitten zugewandten Mastvorderseite
angeordnet ist.
�[0020] Die Wirtschaftlichkeit kann weiter dadurch ver-
bessert werden, dass am Arbeitsschlitten eine Aufnahme
für ein Bohrgestänge vorgesehen ist und/�oder dass am
Arbeitsschlitten ein Drehmotor und/�oder eine Zugeinrich-
tung für das Bohrgestänge vorgesehen ist. In diesem Fall
kann der Arbeitsschlitten nicht nur zum Verstellen des
Mastes relativ zum Mastträger sondern auch, insbeson-
dere nachdem er vom Mastträger gelöst wurde, auch zur
Handhabung des Bohrgestänges dienen.
�[0021] Weiterhin ist es nach der Erfindung bevorzugt,

dass das Schwenkgelenk auf einer dem Arbeitsschlitten
abgewandten Seite des Mastes vorgesehen ist. Diese
Anordnung ermöglicht ein besonders zuverlässiges Zu-
sammenfügen der Zahnstange nach dem Aneinander-
schwenken zweier benachbarter Mastglieder.
�[0022] Der Transportaufwand für die erfindungsgemä-
ße Tiefbohrvorrichtung kann dadurch verringert werden,
dass der Mastträger einen Unterbau und zumindest eine
Stütze aufweist, die am Unterbau um eine, vorzugsweise
horizontale, Schwenkachse schwenkbar gelagert ist,
und an der die Mastführung angeordnet ist. Eine solche
Anordnung ermöglicht es, die Mastführung zum Trans-
port einzuschwenken und somit die Transportabmessun-
gen zu verkleinern. Insbesondere kann vorgesehen sein,
die Stütze mit der hieran angeordneten Mastführung zum
Transport in eine horizontale Position und zum Betrieb
in eine etwa vertikale Position zu bringen. Vorzugsweise
wird der Arbeitsschlitten vor dem Einschwenken der Stüt-
ze in die horizontale Transportposition mittels der Mittel
zum Festlegen des Arbeitsschlittens an der Stütze fest-
gelegt.
�[0023] Ferner ist es vorteilhaft, dass zumindest ein Li-
nearantrieb, insbesondere Hydraulikzylinder, zum Ver-
schwenken der Stütze mit der Mastführung relativ zum
Unterbau vorgesehen ist. Der Hydraulikzylinder kann
insbesondere mehrfach teleskopierbar sein.
�[0024] Beim Errichten oder Abbauen des Mastes kann
vorgesehen sein, dass die Mastglieder nacheinander
aus der Horizontalen in die Vertikale beziehungsweise
in die Horizontale zurück bewegt werden. Um eine zu-
verlässige Handhabung der Mastglieder zu gewährlei-
sten, ist es vorteilhaft, dass, insbesondere am Unterbau,
eine Führungsauflage zur Führung zumindest eines
Mastgliedes, insbesondere zu dessen Montage und/ �oder
Demontage, vorgesehen ist. Das Mastglied kann auf der
Führungsauflage insbesondere in einer zumindest an-
nähernd horizontalen Position geführt werden. Zweck-
mäßigerweise werden die Mastglieder beim Errichten
oder Abbauen des Mastes zwischen zwei Linearantrie-
ben hindurchgeführt.
�[0025] Weiterhin ist es vorteilhaft, dass, insbesondere
an einem Mastglied und/ �oder an der Mastführung, eine
Bohrbühne und/�oder ein Bedienstand angeordnet ist.
Durch die Anordnung der Elemente an einem Mastglied
können diese beim Aufstellen des Mastes automatisch
in ihre vorgesehene Position gebracht werden. Zweck-
mäßigerweise sind die Bohrbühne und/�oder der Bedien-
stand an einem endseitigen, insbesondere untersten,
Mastglied vorgesehen.
�[0026] Das erfindungsgemäße Verfahren ist dadurch
gekennzeichnet, dass der Arbeitsschlitten am Mastträ-
ger festgelegt wird und dass der Mast sodann durch Be-
tätigen des Schlittenantriebes relativ zum Mastträger
vertikal nach oben verschoben wird. Das erfindungsge-
mäße Verfahren kann insbesondere mit einer erfin-
dungsgemäßen Tiefbohrvorrichtung durchgeführt wer-
den, wodurch sich die in diesem Zusammenhang erläu-
terten Vorteile erzielen lassen.
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�[0027] Im Hinblick auf das Verfahren besonders
zweckmäßig ist es, dass der Mast zumindest zwei Mast-
glieder aufweist, die über zumindest ein Schwenkgelenk
miteinander gekoppelt sind, und dass beim Verschieben
des Mastes nach oben ein unteres Mastglied von einem
darüber angeordneten Mastglied mitgenommen wird und
das untere Mastglied hierbei von der Horizontalen in die
Vertikale geschwenkt wird.
�[0028] Die Erfindung wird nachfolgend anhand bevor-
zugter Ausführungsbeispiele näher erläutert, die sche-
matisch in den beigefügten Figuren dargestellt sind. In
den Figuren zeigen: �

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht einer
erfindungsgemäßen Tiefbohrvor-
richtung zur Durchführung des erfin-
dungsgemäßen Verfahrens;

Fig. 2 eine Ansicht der Vorrichtung aus Fig.
1 in einem Transportzustand;

Figuren 3 und 4 Seitenansichten der Vorrichtung aus
Fig. 1 in aufeinander folgenden Ver-
fahrensstadien beim Errichten des
Mastes.

�[0029] Ein erstes Ausführungsbeispiel einer erfin-
dungsgemäßen Tiefbohrvorrichtung ist in Fig. 1 darge-
stellt. Die Vorrichtung weist einen Mastträger 20 mit ei-
nem U-�förmigen Unterbau 25 auf, wobei der Unterbau
25 auf dem Boden aufsteht. Im Bereich der Schenkel des
U-�förmigen Unterbaus 25 sind zwei Stützen 26 vorgese-
hen, die V- �förmig zueinander verlaufen und die um eine
horizontale Schwenkachse schwenkbar am Unterbau 25
angelenkt sind. Im Scheitel dieser Stützen 26 ist eine als
Führungshülse mit etwa rechteckigem Innenquerschnitt
ausgebildete Mastführung 21 vorgesehen. In dieser
Mastführung 21 ist ein mit etwa quadratischem Außen-
querschnitt ausgebildeter Mast 10 linear verschiebbar
gelagert.
�[0030] Überdies weist der Mastträger 20 zwei als Hy-
draulikzylinder ausgebildete Linearantriebe 27 auf, die
einerseits am Unterbau 25 und andererseits an der Mast-
führung 21 angelenkt sind. Diese Linearantriebe ermög-
lichen ein Verschwenken der Stütze 26 mit der Mastfüh-
rung 21 aus einer in Fig. 1 dargestellten vertikalen Be-
triebsposition in eine in Fig. 2 dargestellte horizontale
Transportposition.
�[0031] Im Bereich des Scheitels des U-�förmigen Un-
terbaus 25 ist eine Führungsauflage 29 zum Führen von
weiter unten näher beschriebenen Mastgliedern 11 beim
Aufbau des Mastes vorgesehen. Diese Führungsauflage
29 ist mittig bezüglich der beiden Linearantriebe 27 an-
geordnet.
�[0032] Wie Fig. 1 weiter zeigt, ist am Mast 10 ein Ar-
beitsschlitten 30 längs verschiebbar gelagert. Wie ins-
besondere in Fig. 2 erkennbar ist, sind an diesem Ar-
beitsschlitten 30 eine Aufnahme 37 und ein Drehmotor

38 für ein in den Figuren nicht dargestelltes Bohrgestän-
ge vorgesehen.
�[0033] Der in Fig. 1 dargestellte Mast 10 besteht aus
insgesamt vier Mastgliedern 11, 11’, 11" und 11’’’, die
jeweils etwa dieselbe Länge aufweisen. Längs der ein-
zelnen Mastglieder 11 bis 11’’’ und somit längs des Ma-
stes 10 verlaufen zwei Zahnstangen 50, 50’. Diese Zahn-
stangen 50, 50’ sind im Bereich einer dem Arbeitsschlit-
ten 30 zugewandten Mastvorderseite 17 des Mastes 10
angeordnet. Die beiden Zahnstangen 50, 50’ sind dabei
auf gegenüberliegenden Mastseiten im Bereich der zur
Mastvorderseite 17 hin gebildeten Mastvorderkanten an-
geordnet.
�[0034] Der Arbeitsschlitten 30 ist mit einer etwa recht-
eckigen Grundplatte ausgebildet. In den vier Ecken die-
ser Grundplatte ist jeweils ein Antriebsmotor 33, 33’, 33",
33’’’ angeordnet. Wie lediglich am Beispiel des Antriebs-
motors 33’’’ gezeigt ist, ist jedem Antriebsmotor 33 bis
33’’’ ein Antriebszahnrad 34 zugeordnet, wobei die An-
triebszahnräder 34 der Motoren 33, 33’ in die rechte
Zahnstange 50’ und die Antriebszahnräder 34 der An-
triebsmotoren 33", 33"’ in die linke Zahnstange 50’ ein-
greifen. Durch Betätigung der Antriebsmotoren 33 ist der
Arbeitsschlitten 30 folglich längs des Mastes 10 über ei-
nen Zahnstangenantrieb verstellbar. Die Antriebsmoto-
ren 33 bis 33’’’ bilden dabei mit ihren Antriebszahnrädern
34 einen Schlittenantrieb 31.
�[0035] Wie Fig. 1 überdies zeigt, weist die erfindungs-
gemäße Tiefbohrvorrichtung eine Bohrbühne 5 auf, die
sich in der Horizontalen erstreckt, sowie einen Bedien-
stand 9, der an der Bohrbühne 5 angeordnet ist. Die Bohr-
bühne 5 kann beispielsweise am untersten Mastglied 11
angeordnet sein. Zusätzlich oder alternativ kann sie am
Mastträger 20, insbesondere an der Mastführung 21, be-
festigt sein. Unterhalb der Bohrbühne 5 ist ein Blowout-
preventer 1 vorgesehen.
�[0036] Aufeinander folgende Verfahrenstadien beim
Aufrichten des Mastes 10 der Vorrichtung aus Fig. 1 sind
in den Figuren 3 und 4 dargestellt. Wie die Figuren 3 und
4 zeigen, ist zwischen benachbarten Mastgliedern 11 je-
weils ein Schwenkgelenk 15 mit einer horizontal verlau-
fenden Schwenkachse vorgesehen. Diese Schwenkge-
lenke 15 ermöglichen es, benachbarte Mastglieder beim
Auf- oder Abbau relativ zueinander abzuklappen.
�[0037] Wie Figuren 3 und 4 zeigen, wird der Arbeits-
schlitten 30 zum Errichten des Mastes relativ zum Mast-
träger 20 festgelegt. Zu diesem Zwecke ist im oberen
Bereich der Mastführung 21 ein Anschlag 40 vorgese-
hen, auf dem der Arbeitsschlitten 30 aufliegt. Wird nun
der Schlittenantrieb 31 mit den Antriebsmotoren 33 be-
tätigt, so bewegt sich über den Zahnstangenantrieb der
Mast 10 nicht nur relativ zum Arbeitsschlitten 30 sondern
auch zum Mastträger 20, an dem der Arbeitsschlitten 30
festgelegt ist. Durch Betätigen des Schlittenantriebes 31
kann somit der Mast 10 angehoben werden. Im unteren
Bereich des Mastes 10 werden dabei untere Mastglieder,
im dargestellten Ausführungsbeispiel das Mastglied 11,
vom jeweils darüber angeordneten Mastglied, im darge-
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stellten Ausführungsbeispiel das Mastglied 11’, über das
Schwenkgelenk 15 mitgenommen und angehoben und
dabei aus der Horizontalen in die Vertikale geschwenkt.
�[0038] Insbesondere kann nach der Erfindung vorge-
sehen sein, zunächst den Mast 10 am Boden liegend,
das heißt in einer horizontalen Position, fertig zu montie-
ren und den Unterbau 25, den Mastträger 20 und die
Mastführung 21 zusammenzubauen. Zum Aufstellen des
Mastes 10 wird zunächst die Stütze 26 mit der Mastfüh-
rung 21 mittels der Linearantriebe 27 aufgestellt, wobei
lediglich das oberste Mastglied 11’’’ aufgerichtet wird und
die verbleibenden Mastglieder 11 bis 11" abgeklappt am
Boden verbleiben. Nun wird mittels des mit der Mastfüh-
rung 21 verbundenen Schlittenantriebes 31 der Mast 10
so weit angehoben, bis das darauf folgende Mastglied
11" in etwa senkrecht steht. Die beiden obersten Mast-
glieder 11’’’ und 11’’ werden dann fest miteinander ver-
bunden. Daraufhin werden die Mastglieder 11’’’ und
11" mittels des Schlittenantriebes 31 weiter nach oben
in Richtung der Bohrstellung bewegt, so dass auch das
nächste folgende Mastglied 11’ in die Vertikale gelangt
und verbunden werden kann. Auf diese Weise wird der
gesamte Mast 10 durch Betätigen des Schlittenantriebes
31 sukzessive aus der Horizontalen in die Vertikale ge-
schwenkt. Hat der Mast 10 seine Betriebshöhe erreicht
und befindet er sich in seiner Bohrstellung, das heißt sind
insbesondere alle Mastglieder 11 in der Vertikalposition,
kann der Mast 10 mit dem Mastträger 20, insbesondere
im Bereich der Mastführung 21, fest verbunden werden.
�[0039] Es kann aber auch vorgesehen sein, benach-
barte Mastglieder 11 erst dann miteinander zu verbinden,
nachdem beide Glieder 11 in eine vertikale Position ge-
bracht wurden. Hierzu ist es erforderlich, ein oberes
Mastglied 11’ mittels des Schlittenantriebes 31 so weit
anzuheben, dass hierunter ein Raum für das darunter
liegende Mastglied 11 in seiner vertikalen Position ge-
schaffen ist. Bei dieser Ausführungsform werden die be-
nachbarten Mastglieder sukzessive in einer vertikalen
Position miteinander verbunden. Schwenkgelenke zwi-
schen benachbarten Mastgliedern sind hierbei nicht er-
forderlich. Allerdings ist es in der Regel erforderlich, un-
terhalb der Mastführung 21 einen Freiraum für ein vertikal
positioniertes Mastglied 11 vorzusehen.

Patentansprüche

1. Tiefbohrvorrichtung mit

- einem Mast (10),
- einem Mastträger (20) zum Stützen des Ma-
stes (10),
- wobei der Mastträger (20) eine Mastführung
(21) aufweist, an welcher der Mast (10) vertikal
verschiebbar geführt ist, und
- einem Arbeitsschlitten (30), der vertikal ver-
schiebbar am Mast (10) geführt ist und der zu-
mindest einen Schlittenantrieb (31) zum Ver-

schieben des Arbeitsschlittens (30) relativ zum
Mast (10) aufweist,

dadurch gekennzeichnet, �

- dass Mittel zum Festlegen des Arbeitsschlit-
tens (30) am Mastträger (20) vorgesehen sind,
wobei der Mast (10) durch Betätigen des Schlit-
tenantriebs (31) relativ zum Mastträger (20) ver-
tikal verschiebbar ist.

2. Tiefbohrvorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, �
dass der Mast (10) zumindest zwei Mastglieder (11)
aufweist, die über zumindest ein Schwenkgelenk
(15) miteinander gekoppelt sind.

3. Tiefbohrvorrichtung nach einem der vorstehenden
Ansprüche,�
dadurch gekennzeichnet, �
dass die Mittel zum Festlegen des Arbeitsschlittens
(30) am Mastträger (20) einen Anschlag (40) aufwei-
sen, der, vorzugsweise in einem oberen Bereich der
Mastführung (21), an der Mastführung (21) vorgese-
hen ist.

4. Tiefbohrvorrichtung nach einem der vorstehenden
Ansprüche,�
dadurch gekennzeichnet, �
dass der Schlittenantrieb (31) zumindest einen am
Arbeitsschlitten (30) angeordneten Antriebsmotor
(33) aufweist

5. Tiefbohrvorrichtung nach einem der vorstehenden
Ansprüche,�
dadurch gekennzeichnet, �
dass am Mast (10) zumindest eine Zahnstange (50)
vorgesehen ist, und dass der Schlittenantrieb (31)
zumindest ein Antriebszahnrad (34) aufweist, das in
die Zahnstange (50) eingreift.

6. Tiefbohrvorrichtung nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, �
dass die Zahnstange (50) im Bereich einer dem Ar-
beitsschlitten (30) zugewandten Mastvorderseite
(17) angeordnet ist.

7. Tiefbohrvorrichtung nach einem der vorstehenden
Ansprüche,�
dadurch gekennzeichnet, �
dass am Arbeitsschlitten (30) eine Aufnahme (37)
für ein Bohrgestänge vorgesehen ist und/�oder
dass am Arbeitsschlitten (30) ein Drehmotor (38)
und/ �oder eine Zugeinrichtung für das Bohrgestänge
vorgesehen ist.

8. Tiefbohrvorrichtung nach einem der vorstehenden
Ansprüche,�
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dadurch gekennzeichnet, �
dass der Mastträger (20) einen Unterbau (25) und
zumindest eine Stütze (26) aufweist, die am Unter-
bau (25) um eine horizontale Schwenkachse
schwenkbar gelagert ist und an der die Mastführung
(21) angeordnet ist, und
dass zumindest ein Linearantrieb (27), insbesonde-
re Hydraulikzylinder, zum Verschwenken der Stütze
(26) mit der Mastführung (21) relativ zum Unterbau
(25) vorgesehen ist.

9. Tiefbohrvorrichtung nach einem der Ansprüche 2 bis
8,
dadurch gekennzeichnet, �
dass, insbesondere am Unterbau (25), eine Füh-
rungsauflage (29) zur Führung zumindest eines
Mastgliedes (11) vorgesehen ist.

10. Tiefbohrvorrichtung nach einem der Ansprüche 2 bis
9,
dadurch gekennzeichnet, �
dass an einem, insbesondere endseitigen, Mast-
glied (11) eine Bohrbühne (5) und/�oder ein Bedien-
stand (9) angeordnet ist.

11. Verfahren zum Errichten einer Tiefbohrvorrichtung,
insbesondere einer Tiefbohrvorrichtung nach einem
der vorstehenden Ansprüche, mit

- einem Mast (10),
- einem Mastträger (20) zum Stützen des Ma-
stes (10),
- wobei der Mastträger (20) eine Mastführung
(21) aufweist, an welcher der Mast (10) vertikal
verschiebbar geführt ist, und
- einem Arbeitsschlitten (30), der vertikal ver-
schiebbar am Mast (10) geführt ist und der zu-
mindest einen Schlittenantrieb (31) zum Ver-
schieben des Arbeitsschlittens (30) relativ zum
Mast (10) aufweist,

dadurch gekennzeichnet, �

- dass der Arbeitsschlitten (30) am Mastträger
(20) festgelegt wird und dass der Mast (10)
durch Betätigen des Schlittenantriebs (31) rela-
tiv zum Mastträger (20) vertikal nach oben ver-
schoben wird.

12. Verfahren nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet, �
dass der Mast (10) zumindest zwei Mastglieder (11)
aufweist, die über zumindest ein Schwenkgelenk
(15) miteinander gekoppelt sind, und
dass beim Verschieben des Mastes (10) nach oben
ein unteres Mastglied (11) von einem darüber ange-
ordneten Mastglied (11’) mitgenommen wird und das
untere Mastglied (11) hierbei von der Horizontalen

in die Vertikale geschwenkt wird.
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